
Flugplatzfest nach einem Jahr Pause
Die Luftsportvereinigung Ithwiesen lädt am 4. und 5. August wieder auf die Ithwiesen ein

Holzen/Ith (r). Wer mit der 
Fliegerei auf Tuchfühlung ge-
hen will, hat beim nächsten 
Flugplatzfest auf dem Ith eine 
gute Gelegenheit, die Faszinati-
on Fliegen hautnah zu erleben. 
Am Sonnabend, 4. August, und 
Sonntag, 5. August, lädt die 
Luftsportvereinigung Ithwiesen  
zu einem erlebnisreichen Wo-
chenende ein. 

Am Sonnabend ab 13 Uhr 
und Sonntag ab 11 Uhr steht  
die Vereinigung mit allen Flug-

zeugen, die auf dem Gelände zu-
gelassen sind, wieder für Rund-
flüge zur Verfügung. Der Mit-
flug im Segelflugzeug, in den 
letzten Jahren immer beliebter 
geworden, wird sicherlich mit 
im Vordergrund stehen. Moder-
ne Kunststoffsegler wie Twin, 
ASK  21 werden zum Einsatz 
kommen. Der Windenstart, ver-
gleichbar mit der Formel I, von 
0 auf 100 km/h in drei Sekun-
den, ist sicherlich eine unverges-
sene Sache! Wer etwas sanfter in 

die Lüfte steigen möchte, für 
den stehen Antonow II, Do 27,  
Morane, Remorqeur und Mo-
torsegler zur Verfügung. Die 
russische Antonow II ist der 
größte noch fliegende einmoto-
rige Doppeldecker der Welt. 
Weiterhin wird sehenswerter 
Kunstflug mit Segel- und Mo-
torflugzeugen sowie Fallschirm-
springen das Programm abrun-
den.

Auch die Modellflugzeugbau-
er werden ihre Modelle eben-

falls ausstellen und vorführen.
Als besonderer Höhepunkt ist 

am 4. August um 22 Uhr ein 
„Ballonglühen – Ith in Flam-
men“ eingeplant. Auch gibt es 
die Möglichkeit, an einer Bal-
lonfahrt vorher teilzunehmen. 

Für alles weitere, insbesonde-
re das leibliche Wohl, wird 
ebenfalls in bewährter Form ge-
sorgt sein. Parkplätze stehen 
ausreichend zur Verfügung und 
der Eintritt ist an beiden Tagen 
selbstverständlich frei.

Einbahnregelung in 
Scharfoldendorf geplant
Fahrbahnerneuerung auf der B 240 beginnt 

Scharfoldendorf (r). Autofah-
rer müssen auf der Bundesstra-
ße 240 ab Montag, 6. August, 
zwischen der Lennebrücke 
und der Brauhauskreuzung in 
der Ortsdurchfahrt Scharfol-
dendorf mit Verkehrsbehinde-
rungen rechnen. Dies teilt die 
Niedersächsische Landesbe-
hörde für Straßenbau und Ver-
kehr in Hameln mit. Grund 
sind Fahrbahnerneuerungsar-
beiten. 

Neben der teilweisen Gos-
senerneuerung soll im Wesent-
lichen die vorhandene Asphalt-
deckschicht gefräst und durch 
eine neue Asphaltdecke ersetzt 
werden. An den Gehwegen 
finden keine Bauarbeiten statt. 
Parallel zu den Straßenbauar-
beiten werden die Kappen und 
die Brückenabdichtung des 
Angerbaches instand gesetzt.

Der Verkehr wird während 
der Bauzeit unter Einbahnre-
gelung geführt. Die Verkehrs-
teilnehmer aus Seesen/Holz-
minden kommend werden 
über die Landesstraße 484 
Richtung Holzen und die 
Kreisstraße 97 Richtung Nor-
den/Scharfoldendorf umgelei-
tet. Der Verkehr aus Norden 
kann nach wie vor über die 
Bundesstraße 240 Richtung 
Süden fahren.

Im Rahmen der Asphaltar-
beiten muss der Lastwagen-
Verkehr Richtung Süden (See-
sen/Holzminden) jedoch groß-
räumig umgeleitet werden. Be-
hinderungen und kurze Warte-
zeiten können somit nicht aus-
geschlossen werden. 

Es wird mit einer Bauzeit 
von rund acht Wochen gerech-
net.

Die Segelflugzeuge stehen im Mittelpunkt des Flugplatzfestes auf den Ithwiesen.  Foto: TAH

Ein Herrscher zwischen Machtstreben und Volkstümlichkeit
Biegel-Vortrag über Friedrich II. und Maria Theresia

Eschershausen (oa). Zum 300. 
Male jährte sich der Geburtstag 
von Friedrich II. Unter Histori-
kern ist es üblich, während der-
artiger „Jubiläumsjahre“ den be-
treffenden Persönlichkeiten be-
sondere Aufmerksamkeit zu 
widmen, deren Leben und Wir-
ken ausführlich, mal wohlwol-
lend, mal auch kritisch, zu wür-
digen. Professor Dr. h. c. Gerd 
Biegel hatte Anfang dieses Jah-
res seinem Eschershäuser Rat-
haus-Publikum versprochen, in 
seinen Vortragsthemen Fried-
rich, den man den Großen 
nennt, zum Mittelpunkt seiner 
Betrachtungen zu machen.

Dieses bot sich umso mehr an, 
weil er als Braunschweiger Regi-
onalhistoriker natürlich die Ver-
bindungen Friedrichs zum Wel-
fenhaus sah, darüberhinaus weil 
militärisch-geschichtliche Er-
eignisse in und mit Braun-
schweig weltpolitische Auswir-
kungen hatten. Viele dieser auch 
kriegerischen Geschehnisse sind 
als Rahmenhandlungen in Wil-
helm Raabes Romanen zu fin-
den, die Biegel meisterhaft in 
seine Vorträge einzubauen ver-

steht, manch Zuhörer wurde so 
bereits zum Raabe-Versteher.

Nach drei höchst interessan-
ten Friedrich II.-Vorträgen aus 
unterschiedlichen Themenstel-
lungen und Blickwinkeln galt 
sein viertes Referat dem „Ver-
hältnis“ des Preußenkönigs zur 
österreichischen Monarchin 
Maria Theresia und somit in 
erster Linie den drei Kriegen 
um die Provinz Schlesien. Un-
mittelbar nach seiner Thronbe-
steigung und dem Ableben Kai-
ser Karls VI., forderte er ultima-
tiv die Abtretung Schlesiens an 
Preußen. Mit dem Einmarsch 
seiner Truppen am 16. Dezem-
ber 1740 begann der für ihn 
siegreiche Feldzug. Maria The-
resia suchte in der Folgezeit 
Verbündete mit dem Ziel, die al-
ten Grenzen wieder herzustel-
len. Wiederum kam Friedrich II. 
ihr zuvor. Mit dem Vormarsch 
nach Prag begann 1744 der 
Zweite Schlesische Krieg.

Schlachten bei Hohenfried-
burg und Kesselsdorf begründe-
ten Friedrichs legendären Feld-
herrenruhm und Schlesien ge-
hörte weiterhin zu Preußen. Die 

folgenden Jahre, die dem Auf- 
und Ausbau Preußens zum mo-
dernen Staatswesen dienten, wa-
ren jedoch nur eine Interimszeit, 
denn Maria Theresia gab ihren 
Anspruch auf Schlesien nicht 
auf, 1756 begann der Siebenjäh-
rige Krieg, laut Gerd Biegel der 
„Erste Weltkrieg“. Zwar ging es 
vordergründig um Schlesien 
(Dritter Schlesischer Krieg), 
doch parallel fanden Kämpfe in 
Europa, der alten Welt, um Be-
sitztümer und Ansprüche in der 
Neuen Welt statt. England und 
Frankreich stritten um die Vor-
herrschaft im Amerika, um 
Stützpunkte in Afrika und somit 
um die Beherrschung transat-
lantischer Seewege. Manche 
dieser Kämpfe wurden auf deut-
schem Boden zugunsten Eng-
lands ausgetragen, was den eng-
lischen Premier zu der Aussage 
„America has been conquered in 
Germany“ veranlasste.

Wechselnde Koalitionen zwi-
sche Staaten beziehungsweise 
den regierenden Herrscherhäu-
sern in ganz Europa, legendäre 
siegreiche Schlachten, doch 
auch bittere Niederlagen be-

stimmten die folgenden Jahre. 
Friedrichs Allgegenwart auf den 
Schlachtfeldern war entschei-
dend für die Moral und den Sie-
geswillen seiner Truppen. Schle-
sien blieb auch nach dem Sie-
benjährigen Krieg bei Preußen.

Wohl bezeichnete sich Fried-
rich als den „ersten Diener sei-
nes Staates“, jedoch, so Biegel, 
„zwischen humanitärem Idealis-
mus und Staatsräson bewegte 
sich seine Realpolitik, dessen 
aufklärerische Ideen keinen 
Konflikt darin sahen, Preußen 
durch Kriege zu einer europäi-
schen Großmacht aufzubauen.“ 
Über historische Wahrheiten 
hat sich der „Alte Fritz“ selbst 
Gedanken gemacht. Biegel: 
„Tatsache ist, wir wollen heute 
nicht nur wissen, wie es wirklich 
war, sondern lieber glauben, dass 
es so gewesen war – auch im un-
glaublichstem Fall.“ „Der König 
traf auf einer seiner Reisen ei-
nen Mann aus dem Volke und 
fragte ihn leutselig: ist er ein 
Bahnwärter? Nein, Majestät, 
antwortete der Mann, die Eisen-
bahn ist doch noch gar nicht er-
funden.“

Dietmar Fischer (rechts), ein Raabe-Fan aus Stahle, dankt Dr. Gerd Bie-
gel mit einer Raabe-Urkunde.  Foto: oa

Kartoffelbraten und Wandern beim MSC
Eschershausen (rb). Der Mo-
torsport-Club Eschershausen 
im ADAC lädt seine Mitglieder, 
Freunde und Bekannten zu sei-
ner Wanderung mit Kartoffel-
braten ein. Die Veranstaltung 
findet am Sonnabend, 11. Au-
gust, ab 14 Uhr, neben dem 
Sportplatz unterhalb der Sport-
halle in Eschershausen statt. 
Wer möchte, kann auch gemein-

sam zum Sportplatz wandern. 
Der Abmarsch ist um 13 Uhr am 
Clublokal „Raabestube“. Die 
Anmeldung muss bis zum 8. Au-
gust im Clublokal oder beim 
ersten Vorsitzenden Jörg Ro-
denberg, Telefon 05534/3521 
oder Handy 0173/8661095 er-
folgen. Über eine rege Beteili-
gung würde sich der Vorstand 
des MSC freuen.

Ü-50-Gruppe zu Gast im Landtag
Einladung als Dank für die Osterkrone des Heimatvereins Delligsen

Delligsen (r). 15 Mitglieder der 
Ü-50-Gruppe des Heimatver-
eins Delligsen empfing die 
Landtagsabgeordnete Sabine 
Tippelt im Landtag in Hanno-
ver. Tippelt löste damit ihr Ver-
sprechen ein, das sie der Gruppe 
gegeben hatte: Als Dankeschön 
für das Aufstellen der Osterkro-
ne in Delligsen lud sie alle Mit-
wirkenden nach Hannover ein. 
Die Gruppe aus dem Landkreis 
Holzminden zeigte sich beein-
druckt von den verschiedenen 
Aufgaben und Verpflichtungen 
der Abgeordneten.

Im Parlamentsgebäude wur-
den sie herzlich von Sabine Tip-
pelt begrüßt. Der Besucher-
dienst des Landtags übernahm 
die Mitglieder des Heimatver-

eins und startete das vorbereite-
te Programm. Dieses bestand 
aus einer kurzen Einführung, ei-
nem Film und einem anschlie-
ßenden Besuch einer Debatte im 
Plenarsaal. Anschließend disku-
tierte die Gruppe in gemütlicher 
und freundschaftlicher Atmo-
sphäre mit Sabine Tippelt, die 
von ihrer Arbeit im Landtag be-
richtete. Dabei zeigte sich die 
Gruppe sehr interessiert an den 
Abläufen von Plenar- und Aus-
schusssitzungen. Die Landtags-
abgeordnete konnte im Laufe 
des Abends auch das ein oder 
andere Missverständnis aufklä-
ren. So wies sie zum Beispiel da-
rauf hin, dass, wenn Abgeordne-
te nicht im Plenarsaal sind, sie 
nicht etwa fehlen, sondern im-

mer wieder außerhalb des Saals 
Gespräche mit verschiedensten 
Gruppen, Abordnungen oder 
Verbänden führen. 

Besonders interessant für die 
Besucher waren die Ausführun-
gen zum Landes-Raumord-
nungsprogramm, dessen Neu-
fassung beim Besuch der Grup-
pe im Plenum diskutiert wurde. 
Die Abgeordnete machte sehr 
deutlich, was aus ihrer Sicht das 
Wichtigste daran ist. Nämlich 
die Feststellung der Gleichwer-
tigkeit der Lebensverhältnisse. 
„Der ländliche Raum hat ein 
Recht auf gleiche Behandlung. 
Egal ob es um ärztliche Versor-
gung oder schulische Belange 
geht. Wir lassen uns nicht ab-
hängen“, sagte Tippelt. Vor dem Eingang des Landtagsgebäudes empfing Sabine Tippelt die Gäste aus ihrem Wahlkreis.  Foto: TAH
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